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SPORT IM FERNSEHEN

Samstag, 17. Februar
10.15 - 18.05 Uhr, ZDF: sportstudio live mit Eishockey
(DEL); Ski alpin (Weltcup, Abfahrt Damen und Her-
ren); Rodeln (Weltcup, Doppelsitzer Herren, 2. Lauf;
Einsitzer Herren, 2. Lauf); Skispringen (Weltcup, Her-
ren); Bob (Weltcup, Monobob Damen, 2. Lauf; Zweier-
bobHerren,2.Lauf);Eisschnelllauf(WM);Biathlon(WM,
4 x 6 km Staffel Damen; 4 x 7,5 km Staffel Herren).

11.40 - 15.55 Uhr, DAZN: Fußball, Bundesliga der
Frauen, Nürnberg - Wolfsburg, Bremen - Freiburg.

12.30 - 15 Uhr, Sky: Fußball, 2. Bundesliga, Schalke -
Wiesbaden, Paderborn - Kiel, Rostock - Hamburg.

13.45 - 18.35 Uhr, MagentaSport: Fußball, 3. Liga, Lü-
beck - Münster, Duisburg - Köln, Dortmund II - Verl,
Essen - Ulm, Sandhausen - Regensburg, Bielefeld -
Unterhaching.

14 - 16 Uhr, WDR: Fußball, 3. Liga, Lübeck - Münster.

14 - 16 Uhr, Bayern 3: Basketball, BBL-Pokal, Halb-
finale, Bayern München - Bamberg Baskets.

15 - 18.30 Uhr, Sky: Tennis, ATP Rotterdam, WTA Doha.

15.15 - 21.15 Uhr, Sky: Fußball, Bundesliga, Mainz -
Augsburg, Darmstadt - Stuttgart, Heidenheim - Le-
verkusen, Hoffenheim - Berlin, Wolfsburg - Dort-
mund, Leipzig - M’gladbach.

19.30 - 21.30 Uhr, Sky: Tennis, ATP Rotterdam, Halb-
finale.

19.45 - 22.30 Uhr, MagentaSport: Eishockey, DEL,
Düsseldorfer EG - EHC Red Bull München.

20.30 - 22.30 Uhr, Sport1: Fußball, 2. Bundesliga,
Karlsruher SC - Fortuna Düsseldorf.

Sonntag, 18. Februar
8 - 15.30 Uhr und 18 - 20 Uhr, Sky: Tennis, WTA in Du-
bai, 1. Tag.

10.15 - 18 Uhr, ZDF: sportstudio live mit Eisschnell-
lauf (WM); Ski alpin (Weltcup, Super-G Damen und
Herren); Rodeln (Weltcup, Einsitzer Damen, 2. Lauf;
Sprint, Ein- und Doppelsitzer Herren); Skispringen
(Weltcup,2.DurchgangDamen;Herren);Biathlon(WM,
12,5 km Massenstart Damen; 10 km Massenstart Her-
ren); Bob (Weltcup, Zweierbob Damen, 2. Lauf; Fi-
nale, Viererbob, 2. Lauf); Leichtathletik (DM Halle).

13 - 15.30 Uhr, Sky: Fußball, 2. Bundesliga, St. Pauli
- Braunschweig, Elversberg - Osnabrück, Nürnberg -
Kaiserslautern.

13.10 - 15.25 Uhr, Pro7 MAXX: Rugby, EM, Nieder-
lande - Deutschland.

13.15 - 15.35 Uhr, MagentaSport: Fußball, 3. Liga, SV
Waldhof Mannheim - 1. FC Saarbrücken.

13.40 - 20.25 Uhr, DAZN: Fußball, Bundesliga der
Frauen, u. a. Leverkusen - Hoffenheim.

13.45 - 21.30 Uhr, MagentaSport: Eishockey, DEL, u.
a. Löwen Frankfurt - Adler Mannheim.

13.55 - 16.05 Uhr, MagentaSport: Fußball, 2. Bun-
desliga der Frauen, u. a. Hoffenheim II - Sand.

14 - 16 Uhr, Bayern 3: Basketball, BBL-Pokal, Finale.

14.55 - 18 Uhr, DAZN: Fußball, Bundesliga, SC Frei-
burg - Eintracht Frankfurt.

15.30 - 18 Uhr, Sky: Tennis, ATP Rotterdam, Finale.

16.15 - 18.50 Uhr, MDR: Fußball, 3. Liga, Aue - Dresden.

16.40 - 20.05 Uhr, DAZN: Fußball, Bundesliga, VFL
Bochum - Bayern München.

19.15 - 21.35 Uhr, MagentaSport: Fußball, 3. Liga, TSV
1860 München - Hallescher FC.

20.45 - 23.30 Uhr, Pro7 MAXX: Eishockey, NHL, New
York Islanders - New York Rangers.

SPORTSLEUTE

Falscher Einwurf – richtiger Mann
Kürzlich hat er seine Fußballer ins Trai-
ning der Rugbyspieler geschickt. Er stellt
gerne mal Gruppen nicht nach dem Al-
ter, sondern nach der körperlichen Ent-
wicklung zusammen. Christoph Rehm,
seit Januar Sportlicher Leiter im Ju-
gend-Förderzentrum der SG Heidel-
berg-Kirchheim,gehtneueWege.Ersagt:
„Man sollte Kinder nicht zu früh spe-
zialisieren. Sie können viel von anderen
Sportarten lernen.“ Er versucht ent-
gegenzuwirken, dass sich häufig die
Kräftigeren durchsetzen, obwohl die
Kleineren manchmal mehr Talent ha-
ben.“ Christoph Rehm selbst ist viel-
seitig. Er hat in Heidelberg Politik und
Geschichte studiert, dazu Sportwissen-
schaften. Er hat sieben Jahre im Nach-
wuchs-Leistungszentrum des SV Sand-
hausen hinter sich. Er trainierte die
Frauen der Uni Heidelberg. Er wuchs in
Angelbachtal auf, spielte dort in der Ju-
gend für Eichtersheim und Michelfeld
und während des Studiums für den Hei-
delberger SC. Er weiß viel und kann sich
verständlich machen. Der Wahl-Eppel-
heimerarbeitetealsFreierJournalist,aus
seiner Kolumne „Falscher Einwurf“
entstand ein Buch über den Amateur-
fußball. Rehm und Kirchheim – das passt.
Bruder Jonas ist eine Institution beim
Landesliga-Zweiten. Und nebenbei,
Christoph ging in Kirchheim in den Kin-
dergarten. Der 41-Jährige hat Philipp
Rohnacher abgelöst. Der bisherige Chef
ist mit Frau und Kind in Mauritius, sieht
dort seine berufliche Zukunft.

Unbekanntes jetzt bekannt
Beim SV Sandhausen hat es eine nicht un-
erhebliche Veränderung gegeben. Das
brachten Recherchen der Rhein-Neckar-

Zeitung zu Tage. Georgi Donkov (52) ist
nicht mehr Sportlicher Leiter im Nach-
wuchs-Leistungszentrum des Drittligis-
ten. Seine Aufgaben haben Oliver Ma-
tejka und Tobias Littig übernommen. Der
80-malige Bundesligaspieler (für Köln
und Bochum), der in der Saison 2005/06
17 Saisontore für den damaligen Oberli-
gisten SV Waldhof erzielte, arbeitet jetzt
wieder als Co-Trainer für die bulgarische
Nationalmannschaft. Das Intermezzo am
Hardtwald war kurz. Er kam im Juli, im
September sagte er in einem RNZ-Inter-
view:„MentalitätschlägtQualität.70eher
80 Prozent sind Fleiß und Wille.“ Eigen-
schaften, die in der heutigen Spieler-Ge-
neration alles andere als selbstverständ-
lich sind. „Ich bin damals in Sofia noch
viele Kilometer zu Fuß ins Training ge-
gangen“,erzählte Donkov. Über die Zu-
kunft des Sandhäuser Nachwuchs-Kon-
zeptes kursieren unterschiedliche Versio-
nen. Die einen sprechen davon, dass es
nach dem Rückzug der U 23 auch im NLZ
weitere Einschränkungen geben soll, zu
hören war aber auch, dass wieder ver-
mehrt Wert auf die Förderung der Ju-
gend gelegt wird. Vielleicht ermutigt
durch Livan Burcu. Der 19-jährige
Frankfurter kam im Sommer 2022 an den
Hardtwald, schoss die A-Junioren in die
Bundesliga und ist bei den Profis die Ent-
deckung der Saison. Die von André Phil-
ipp trainierten A-Junioren schlagen sich
wacker, belegen in der höchsten deut-
schen Klasse einen Nicht-Abstiegplatz.
Mit Dennis Egel (18) und Diamant Lokaj
(19)trainierenzweiTalenteregelmäßigbei
den Profis mit. Ganz weg von der Bild-
fläche ist Georgi Donkov übrigens nicht.
Nach RNZ-Informationen sind seine Frau
und er weiterhin in Mannheim zu Hause.

Das unbekannte Hoffenheim
Was macht ein Hoffenheimer, wenn er
nicht so gut ist, dass er mit dem Fußball
seinen Lebensunterhalt bestreiten kann?
Muss er sich dann eine andere Sportart
suchen, wenn er das Dorf nicht verlassen
will? „Nein“, stellt Dieter Neuberger klar,
„für Dietmar Hopp war es von Anfang an
wichtig, dass es ungeachtet der Aufstiege
fürdieKinderimOrtweiterhineinenPlatz
im Verein geben soll.“ Dieter Neuberger,
ein Hilsbacher, der seit vier Jahrzehnten
in Hoffenheim zu Hause ist, bekleidet seit
Anfang des Jahrtausends das Amt des Ju-
gendleiters für Breitensport beim Fuß-
ball-Bundesligisten. Rund 200 Mädchen
und Buben nehmen das Angebot in An-
spruch. Sie spielen in neun Junioren-

Mannschaften, es
gibt Teams für die
Frauen, Alten
Herren und die
Schiedsrichter. 30
Trainer kümmern
sich um den Nach-
wuchs. Oliver
Neuberger, Sohn
des 62-jährigen
Kämmerers der
Gemeinde Zuzen-
hausen, gehört zu
den Hoffenhei-

mern, die alle Jugendmannschaften der
ursprünglichen TSG durchlaufen haben.
Nach dem Abi studierte der heute 27-Jäh-
rige Wirtschafts-Informatik, er wohnt
jetzt mit seiner Freundin Arabella im Hei-
delberger Stadtteil Bergheim und arbei-
tet bei der SAP. Er war für die TSG Hof-
fenheim zehn Jahre Schiedsrichter und ist
inzwischen gemeinsam mit Johannes Eu-

ler Kapitän der dritten Mannschaft des
ASC Neuenheim, Rangzwölfter der
Kreisklasse B. Beim 4:4 im Vorberei-
tungsspiel gegen die Spiel-Gemeinschaft
1. FC Dilsberg I/FC Bammental II trafen
die beiden Welten aufeinander. Breiten-
sportler Neuberger war unmittelbarer
Gegenspieler von Ex-Profi Sebastian Ru-
dy, dem Rekord-Feldspieler der TSG Hof-
fenheim. „Sebastian ist ein sympathi-
scher und zugänglicher Mensch“, sagt der
Neu-Neuenheimer über den Alt-Hoffen-
heimer. Neuberger versäumt kaum ein
Heimspiel der Kraichgauer, als Einlauf-
kind und Balljunge kam er den Stars ganz
nahe, er träumte in Hoffenheim-Bettwä-
sche blaue Träume. „Es wird schwer sein,
im Dorf jemanden zu finden, dessen Herz
nicht für die TSG schlägt“, sagt der Mit-
telfeldspieler, der eine neue sportliche
Heimat gefunden hat. Andere setzten in
Zuzenhausen ihre Karriere fort. Dank
Dietmar Hopp und Hoffenheim gibt es in
beiden Gemeinden Sportstätten, wohin
das Auge blickt. Aber: Alles hat zwei Sei-
ten. „Wenn es gegen Hoffenheim geht“,
schmunzelt Dieter Neuberger„geben alle
Gas. Das ist für die Jungs in den Ort-
schaften drum rum ein besonderes Spiel.
Aber damit können wir leben.“ Fotos: Neu-
berger

Über Anregungen
für die „Sportsleu-
te“ freut sich Wolf-
gang Brück: sport
redaktion@rnz.de

ChristophRehmwar imSandhäuserNLZChef
der Athletik-Trainer. Er selbst geht fast täg-
lich ins Fitness-Studio. Foto: privat

Georgi Donkov (rechts, mit Tobias Littig und Vorstandsmitlied Peter Köhnlein) erzählte den
Jungs im Sandhäuser NLZ über die harten Anfangsjahre in Sofia. Jetzt ist er weg. Foto: wob

Zweimal Hoffenheim: Breitensportler Oliver
Neuberger trifft Ex-Profi Sebastian Rudy.

Dieter Neuberger

Zuerst den Rost abgeschüttelt
Die Eishockey-Asse der Adler Mannheim gastieren am Sonntag im Derby bei den Löwen Frankfurt

Von Rainer Kundel

Mannheim. Dass in der Endphase der
Hauptrunde bei den Mannheimer Adlern
keine Schlampereien geduldet werden,
hat Tyler Gaudet schnell erfahren. Weil
der Center in einem kollektiv schwachen
ersten Drittel ohne Bedrängnis mit Fehl-
pässen die Wolfsburg Grizzlys zu Kon-
tern einlud, ließ ihn Trainer Dallas Ea-
kins einige Wechsel auf der Bank schmo-
ren. Mit der Folge, dass sich drei Mittel-
stürmer auf vier Sturmreihen verteilten,
was bei einem 0:2-Rückstand mit der ge-
botenen höheren Konzentration kein
Nachteil sein sollte. Und Wirkung zei-
tigte: Gaudet, laut offizieller Auswer-
tung der zweitbeste Bully-Spieler der Li-
ga, gewann in der 25. Minute das Anspiel
vor der 3:2-Führung durch Fabrizio Pilu,
traf imletztenAbschnitt inUnterzahlzum
5:3 sowie zum 6:4-Endstand ins leere Ge-
häuse (der zunächst Stefan Loibl zuge-
sprochene Treffer wurde korrigiert). Wie
so oft nach Länderspielpausen brauch-
ten Gaudet & Co. also etwas Zeit, um den
Rost abzuschütteln.

Das Augenmerk der Zuschauer rich-
tete sich ansonsten auf zwei Verteidiger-
Neuzugänge sowie das Comeback von
Linden Vey nach siebenwöchiger Ver-
letzungspause. Während Vey (17 Minu-
ten Eiszeit) unauffällig blieb, schaltete
sich Leon Gawanke wie erwartet regel-
mäßig in die Offensive ein, machte Ende
des zweiten Drittels auch mit der Re-
gelauslegung deutscher Schiedsrichter
Bekanntschaft, was für das dritte Tor der
VW-Städter ursächlich war.

Überraschend schnell fand sich
Thompson zurecht. Der 28-Jährige war
läuferisch auf der Höhe und bewies Über-
sicht. Dass er bei den Milwaukee Admi-
rals (AHL) nur in zwölf von 38 Spielen
zum Einsatz kam, obwohl er nicht ver-
letzt war, begründete der Linksschütze:
„Wir hatten dort eine starke Mann-
schaft, der Konkurrenzkampf war groß.
Zudem hatten wir viele gute junge Spie-
ler. Ich habe auch gute Leistungen ge-
bracht, das letzte Wort hat am Ende des
Tages die sportliche Leitung.“

Was für ein positives Votum von Dal-

las Eakins nicht hinderlich war. Beide
kennen sich aus gemeinsamer Zeit bei den
San Diego Gulls, dem Farmteam der Ana-
heim Ducks, der letzten Trainerstation
von Eakins. „Ich habe versucht, mein
Spiel einfach zu halten. Korbi Holzer an
meiner Seite hat es mir aber leicht ge-
macht. Ich war überwältigt von der Ku-
lisse, ich habe so etwas noch nie zuvor er-
lebt“.Mehrals11 000Zuschaueraneinem
Donnerstagabend, dazu ein Gegner ohne
Tradition, haben einmal mehr den Stel-
lenwert des Eishockeys in Mannheim
untermauert.

Es durfte ja durchaus als Überra-
schung eingeordnet werden, dass sich Ea-
kins beim personellen Nachlegen mit
Thompson für einen Verteidiger ent-
schied, als die während seines kurzen

USA-Aufenthaltes perfekt gemachte
Rückkehr von Gawanke nicht absehbar
war. Ob beide die Mannschaft auf ein
Niveau heben, das nach Monaten großer
Enttäuschungen im Frühjahr für eine
Rolle im Titelkampf in Frage kommt? Und
Gawanke, wie vielfach behauptet, der
„Gamechanger“ ist? Zweifel sind ange-
bracht. Auch wenn die Chancenverwer-
tung am Donnerstag ordentlich war, lag
der Wurm doch meist im Sturm.

Womöglich trägt der Konkurrenz-
kampf bei den Verteidigern, wo Gildon
und Murray keine Berücksichtigung fan-
den, dazu bei, in Zukunft auch mal eine
Partie mit 2:1 für sich zu entscheiden. Es
sind vier Zähler bis zum Mindestziel Platz
sechs, den derzeit die Wolfsburger inne-
haben.

Eine modellierte Wahrscheinlichkeit
kommt zum Ergebnis, dass man mit 15
der noch zu vergebenden 21 Punkten die
direkte Viertelfinal-Qualifikation er-
reicht; ein Showdown im direkten Ver-
gleich mit den Kölner Haien am 52. Spiel-
tag (8. März) ist dabei nicht ausgeschlos-
sen.

Zunächst geht’s an diesem Sonntag (19
Uhr) zu den Löwen Frankfurt. Die drei
Derbys dieser Spielzeit gingen alle knapp
an die Mannheimer (5:4, 3:2, 3:2 n.P.).
Nach einem Leistungseinbruch in der
zweitenHalbsaison, einhergehendmitder
Siegesserie der Iserlohn Roosters, geht
beim Aufsteiger von 2022 das Abstiegs-
gespenst um. Trotz Trainerwechsel und
einer Nachbesserung im Tor.
Sonntag, 19 Uhr: Löwen Frankfurt-Adler Mannheim.

Der Dank an die Fans: Nach dem Zittersieg über Wolfsburg drehten die Adler-Spieler noch eine Ehrenrunde. Foto: Pix

Ausgerechnet
Düsseldorf

Gegen die Fortuna tut sich
der Karlsruher SC immer schwer
Karlsruhe. (fal) Ist der zuvor acht Spiele
ungeschlagene Karlsruher SC mit seiner
Niederlage in Braunschweig wieder auf
eine Durststrecke eingebogen? Diese Fra-
ge ist berechtigt. Denn gegen ihre nächs-
ten fünf Gegner konnten die Wildpark-
profis in der Vorrunde nicht gewinnen. Der
Hausaufgabe gegen Fortuna Düsseldorf
kommt also eine besondere Bedeutung zu.
Auch aus tabellarischer Sicht. Denn die
Badener (28 Punkte) sind durch das 0:2
verlorene Spiel bei der Eintracht von Rang
acht auf Platz elf zurückgefallen.

Aber auch für die Gäste aus dem
Rheinland hat das Samstagabendspiel
(20.30 Uhr) richtungweisenden Charak-
ter.DerTabellensiebte(32Punkte) istzwar
am 30. Januar mit
einem 4:3 n.E.
beim FC St. Pauli
ins Halbfinale des
DFB-Pokals ein-
gezogen, hat je-
doch nach der
Winterpause bzw.
in der Rückrunde
noch kein Punkt-
spiel gewonnen
(zwei Unent-
schieden, zwei
Niederlagen). Deshalb geht Christian
Eichner davon aus, „dass die Fortuna bei
uns vollständig punkten möchte.“ Denn in
den Augen des Karlsruher Cheftrainers
haben sein Kollege Daniel Thioune und
dessen Mannschaft „das Ziel, oben ran-
zukommen“, und im Aufstiegsrennen doch
noch ein Wörtchen mitzureden. „Beide
Teams werden also auf Sieg spielen.“

Diesbezüglich spricht der Direktver-
gleich zwischen dem KSC und Düsseldorf
allerdings für die Gäste. Er wisse es nicht
ganz genau, meint der Karlsruher Mit-
telfeldspieler Marvin Wanitzek darauf
angesprochen, „aber ich habe glaube ich
neun- oder zehnmal gegen die Fortuna ge-
spielt,undniegewonnen.“Der letzteKSC-
Dreier (4. März 2016: 1:0 in Düsseldorf)
liegt jedenfalls knapp acht Jahre zurück,
der letzte blau-weiße Heimsieg sogar über
25 Jahre (25. September 1998: 3:1).

Christian Eichner
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